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Ohne Wasser kein Leben für Mensch und Natur.

Im 20. Jahrhundert hat sich die Weltbevölkerung verdrei-
facht, der Wasserverbrauch jedoch ist um das Sechsfache 
angestiegen. Bis 2030 wird ein weiterer Anstieg des Was-
serverbrauchs von 30% erwartet.
Bis 2025 werden zwei Drittel der Menschheit mit Was-
serknappheit konfrontiert sein werden, vor allem in den 
Entwicklungsländern. Die Kämpfe um das «blaue Gold» 

werden sich weiter verschärfen.

Jede Person in der Schweiz verbraucht im Haushalt täglich 
im Schnitt 160 Liter Wasser. Ein Bewohner der Sahelzone 
benutzt während der Dürrezeit 5 Liter.

<T���RN�9PUKÅ�LPZJO�a\�WYVK\aPLYLU��IYH\JO[�LZ���º����S�
Wasser, für 1 kg Getreide 1500 l, für 1 kg Reis 5000 l, für 
KPL�/LYZ[LSS\UN�LPULZ�(\[VZ����º����S��M�Y�LPU�7HHY�3LKLY�
schuhe 8000 l und für ein T-Shirt aus Baumwolle 2000 
3P[LY�

3H\[�KLT�+LaH�4HNHaPU�,PUL�>LS[��H\Z�KLT�KPLZL�AHOSLU�
stammen, erlaubt ein neuer «Wasser-Fussabdruck», basie-
rend auf virtuellen Ein- und Ausfuhren von Wasser, den 
Vergleich von Produkten, Individuen, Städten, Unterneh-
TLU�\UK�3pUKLYU�\U[LYLPUHUKLY�
Für die Schweiz beläuft sich dieser laut Eine Welt auf 
�����T3 pro Bewohner und Jahr, ganze 79% davon kom-
men aus dem Ausland.

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen hat am 
28. Juli 2010 eine Resolution verabschiedet, die den Zu-

gang zu sicherem und sauberem Trinkwasser und zu sa-
nitären Einrichtungen als Menschenrecht und Grundrecht 
anerkennt.
Es gilt nun, dieses Recht auch umzusetzen.

Weltweit haben  über 1 Milliarde Menschen oder 18 Pro-
aLU[� KLY�>LS[IL]�SRLY\UN� RLPULU� A\NHUN� a\� sauberem 

Trinkwasser oder sanitären Anlagen.

Es trifft vor allem die Entwicklungsländer wo die Hälfte 
der Menschen wegen unzureichender Versorgung mit 
Wasser und Sanitäreinrichtungen krank sind und jedes 
zweite Spitalbett wegen der Wasserkrise belegt wird. 
Auch im europäischen Raum von Portugal bis zum Ural 
OH[�LPUL�]VU�ZPLILU�7LYZVULU�RLPULU�NLU�NLUKLU�A\NHUN�
zu Wasserversorgung und Sanitäranlagen. Pro Jahr sterben 
weltweit über 2 Millionen Kinder unter fünf Jahren wegen 
Durchfall. (Das ist, wie wenn jeden Tag 20 Jumbojets vol-
ler Kinder abstürzen würden.)

+PL� TLPZ[LU� 2VUÅ�PR[L� \UK� 2YPLNL� ^LYKLU� H\ZNLS�Z[� PT�
2HTWM�\T�>HZZLYYLJO[L�\UK�A\NHUN�a\�ZH\ILYLT�>HZZLY�
Wasser ist die kostbarste Ressource, die es gibt. Alle brau-
chen Wasser, um zu überleben.

«Wie verwandelt man Wasser in Geld?» Es gibt eine Fir-
ma, die das Rezept genau kennt: Nestlé. Dieser Konzern 
dominiert den globalen Handel mit abgepacktem Trink-
wasser.

Nestlé kauft weltweit Quellen auf und sichert sich um-
fangreiche Wasserrechte, pumpt Grundwasser und füllt 
LZ�PU�7L[Å�HZJOLU��WYVÄ�[PLY[�]VT�IVVTLUKLU�4PULYHS^HZ�
serkonsum und macht Riesengewinne. Sie nimmt den 
Menschen untern anderem in Dürregebieten das dringend 
benötigte Wasser zu einem geringen Entgeld weg und 
verkauft es ihnen wieder teuer, obwohl sich die Meisten 
Mineralwasser kaum leisten können. Wann wird endlich 

diesem Gebahren Einhalt geboten? 

Obwohl Wasser eine erneuerbare Ressource ist, steht sie 
aber nur in begrenzter Menge zur Verfügung und ist nur 
eingeschränkt zugänglich. Das wird sich künftig verstär-
ken, da die Bevölkerung weiter wächst, Boden knapper 
wird und die Auswirkungen der Klimaerwärmung deutli-
cher spürbar werden – global wie lokal.

Wir leben in einem Wasserschloss. Mit Rhein und Rhone 
entspringen zwei der grössten Flüsse des Kontinents dem 
.V[[OHYKTHZZP]�� 0U� \UZLYLU� .LIPYNZYLNPVULU� SHNLYU� ���
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der Süsswasservorräte Europas und hierzulande fällt dop-
pelt soviel Regen wie im europäischen Mittel.

Sauberes Wasser ist bei uns reichlich vorhanden. Das ist 
ULILU�KLU�RSPTH[PZJOLU�\UK�[VWVNYHÄZJOLU�.LNLILUOLP-
ten auch das Resultat eines erfolgreichen und kostspieli-
gen Engagements zum Schutz der Gewässer und der Was-
serqualität.

Wir dürfen aber nicht nachlassen, unser ökologisches 

Gleichgewicht zu erhalten: Schutz des Bodens vor massi-
ven Überbauung (in der Schweiz wird pro Sekunde rund 
ein Quadratmeter Boden verbaut), Schutz vor Errosion, 
:JOHKZ[VMMLPU[YpNLU�K\YJO�3\M[��(IMHSS��lILYK�UN\UN�\Z �̂

+LY�:JO\[a�KLY�3LILUZNY\UKSHNLU�PZ[�KPL�aLU[YHSL�/LYH\Z-
MVYKLY\UN�KLZ����� 1HOYO\UKLY[Z�� ,Z� NLO[�\T�KPL�A\R\UM[�
KLZ� 7SHUL[LU� ,YKL� \UK� \T� KHZ� 3LILUZYLJO[� a\R�UM[PNLY�
Generationen. Diese kann nur gewährleistet werden, 
wenn Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Gesellschaft 
ein Umwelt verträgliches Handeln in den Vordergrund 
stellen.

Wasserversorgung Rifferswil

Unsere Wasserversorgung besteht aus Quellen, Reservoi-
ren, Grundwasserpumpwerk und ist mit einem Gruppen-
^HZZLYUL[a^LYR�]LYI\UKLU�TP[�HUKLYLU�.LTLPUKLU��A\Y�
Not kann auch aus einem bestehenden Anschluss aufbe-
YLP[L[LZ�A�YPJOZLL^HZZLY�ILaVNLU�^LYKLU�

Unser täglicher Trinkwasserbezug scheint also gesichert. 
(ILY�̂ PYK�LZ�H\JO�PU�A\R\UM[�ZV�ISLPILU&�>PY�]LYIYH\JOLU�
immer mehr Wasser und es wird auch bei uns gebaut und 
Böden verdichtet, überdüngt und werden Ökosysteme in 
Gefahr gebracht.
 
0U�MY�OLYLU�ALP[LU�PU�;YVJRLUWLYPVKLU�RHT�LZ�H\JO�PU�\U-
serem Dorf zu Wasserknappheit, wie Hans Schweizer in 
der Dorfchronik berichtet. Im Sommer 1947 führte nach 
Überlieferung nur noch der Tränkegassbrunnen genügend 
Wasser und die Bauern mussten ihr Vieh am Brunnen trän-
ken.

Beispiele auf der nächsten Seite zeigen, das immer wieder 
was passieren kann und die Versorgung unseres wichtigs-
[LU�3LILUZTP[[LSZ�NLZ[�Y[�\UK�\U[LYIYVJOLU�^LYKLU�RHUU�

Eine Notwasserversorgung würde sich in unserer Ge-
meinde anbieten. 

Unsere Vorfahren haben stets nach neuen Quellen gesucht 
\UK� KPL� ILZ[LOLUKLU� NLWÅLN[� \UK� ��.LTLPUKLIY\UULU�
erstellt. Brunnengenossenschaften sorgten für deren Un-
terhalt, bis die Gemeinde anno 1948 die Verantwortung 
übernahm.

3LPKLY�]LYWHZZ[LU�\UZLYL�.LTLPUKLILO�YKLU��KPL�8\LS-
len durch Schutzzonen zu schützen, da sie ja nicht mehr 
der allgemeinen Wasserversorgung dienten.

Die umliegenden Gemeinden waren da vorausschauen-
der.

+PL�:[HK[�A�YPJO�\U[LYOpS[�a�)�������)Y\UULU��KH]VU�ZPUK�
rund 400 an ein separates Quellwassernetz angeschlossen 
und dienen zur Notwasserversorgung.

2007 wurden 2 Quellen stillgelegt und die dazugehören-
KLU� )Y\UULU� K\YJO� 3LP[\UNZ^HZZLY� ]LYZVYN[� �:JO\SOH\Z-
brunnen und Brunnen im Unterdorf).
Seit 2014 führen auch der Sennengass- und der Dorfbrun-
nen kein trinkbares Quellwasser mehr.
Wir können also nur noch von einem Brunnen (Tränke-
gassbrunnen) sauberes kühles Quellwasser geniessen und 
auch der ist durch eine Überbauung gefährdet.

Die Meisten von uns trinken Hahnenwasser, weil Mineral-
wasser ein ökologischer Unsinn ist (Qualität nicht besser 
HSZ�3LP[\UNZ^HZZLY�\UK�H\ZZLYKLT�IYH\JO[�THU�a\Y�/LY-
Z[LSS\UN� LPULY� 7L[ÅHZJOL� LPU� 4LOYMHJOLZ� HU�>HZZLY� HSZ�
drin ist). Auch die Entsorgung ist eine Riesenumweltbelas-
tung, siehe Plastikinseln auf den Weltmeeren von unge-
heurem Ausmass).

>LT�3LP[\UNZ^HZZLY�UPJO[�\UILKPUN[�ZJOTLJR[��RHUU�LZ�
ausserdem auch aufpeppen mit Kohlensäure oder mit klei-
ULU�A\ZH[aZ`Z[LTLU��KPL�THU�HT�>HZZLYOHOU�TVU[PLY[��
schmackhafter, weicher und sauerstoffreicher machen.

Wer möchte aber nicht klares sauberes kühles unaufberei-
[L[LZ�8\LSS^HZZLY�NLUPLZZLU��HT�UHOLU�)Y\UULU�.SHZÅH-
schen abfüllen, statt Mineralwasser vom Supermarkt nach-
OH\ZL�ZJOSLWWLU&�(INLZLOLU�]VU�KLY�-SHZJOL�H\ZZLYKLT�
noch völlig gratis.

Vorallem sollte der Schulhausbrunnen wieder an die 
Quelle angeschlossen werden, um unseren Kindern wert-
volles Quellwasser, zur Verfügung zu stellen.

Sanieren wir deshalb unsere Quellen (mit Schutzzonen 

oder versehen die Brunnen mit UV-Filtern), damit wieder  

die ganze Dorfbevölkerung von unserem einzigartigen 

8\LSS^HZZLY�WYVÄ[PLYLU�RHUU�\UK�KPL�>LYRL�\UZLYLY�=VY-
fahren in Ehren gehalten werden.

 

Literaturhinweise und Quellen:
Dokument BUWAL «Ganzheitlicher Schutz der Gewässer»

Rifferswiler Chronik von Hans Schweizer

www.unser-wasser.ch

und weitere Beiträge zum Thema aus dem Internet

Spezieller Dank an Brunnenmeister W. Schlapbach für fachkundige

Unterstützung



(\Z� <UHJO[ZHTRLP[� ^PYK� \UZLY� ^PJO[PNZ[LZ� 3LILUZTP[�
tel, das Trinkwasser, immer wieder verschmutzt oder alte 
8\LSSLU�aLYZ[�Y[��(\JO�3\M[]LYZJOT\[a\UNLU��lILYIH\�
ungen, Jauche, Überdüngung usw. machen unser Trink-
wasser ohne Aufbereitung nicht mehr trinkbar.

Trinkwasserverschmutzungen

haben verschiedene Ursachen und treten immer häufi ger
auf, wie unsere Beispiele zeigen:

 
 Quelle in Kappel
 a.A. zerstört.
 Klosterbrunnen
 ohne Wasser.

 Bei der Überbauung des
 Quellgeländes wurde die
 alte Quellfassung zerstört.
 Neufassung problematisch
 oder unmöglich.

2007: Verschmutzung 
des Trinkwassers beim 
Schulhausbrunnen



Es war ein jahrhundertelanger Weg vom ein-
fachen Wasserschöpfen aus den Seen und 
Bächen bis hin zu unserer heutigen Wasser-
versorgung.
Im Mittelalter wurde das Wasser des Jo-

nenbachs von der Bevölkerung in Rifferswil 
als Trinkwasser benutzt. Heute wegen der 
fortgeschrittenen Umweltverschmutzug un-
denkbar. Der Bach wurde damals auf sei-
ULT�3H\M�K\YJOZ�/H\ZLY[HS�\UK� PT�KHTHSZ�
noch kleinen Nachbarsdorf Hausen kaum 
]LYZJOT\[a[�\UK�ZJOVU�NHY�UPJO[�PT�Z\TWÄ��
gen Ufergelände der Hausemer und Oberrif-
ferswiler Allmend. Ausser Reihern, Störchen 
und Stockenten hatte niemand ein Inter-
esse, dem Bach nahezutreten und im breiten 
Moor und Riedgürtel wurde weder geackert 
noch geweidet.

Später wollte man das Wasser aber näher an 
Haus und Stall haben und so versuchte man 
durch den Bau von Schächten (Soden) das 
Grundwasser zu erreichen, was in Riffers-
wil meist in einer Tiefe von 4 bis 10 Metern 
gelang.. Es konnten etwa 30 Stellen ausge-
macht werden, wo sich solche Sodbrunnen 

ILMHUKLU��A^LP�KH]VU�ZPUK�UVJO�N\[L�LYOHS�
ten, einer im Oberdorf bei der Einfahrt der 
«Hurter-Scheune» und einer im Unterdorf 
an der Albisstrasse.

Quellen
Brunnen&
Wasserversorgung in Rifferswil



,[^H� HUMHUNZ� KLZ� � �� 1HOYO\UKLY[Z� ÄUN�THU� HU�
8\LSSLU�a\�MHZZLU�\UK�SLN[L�3LP[\UNLU�a\�UHOL-
gelegenen Brunnen.

Eine der ältesten Quellfassungen speist heute 
UVJO� KLU� ;YpURLNHZZIY\UULU�� +PL� 3HNL� KPLZLZ�
Brunnens bestimmte sozusagen den Standort, der 
1813 erbauten Sennhütte, da für die damalige 
Magerkäseherstellung eine genügende Kühlwas-
serzufuhr von ausschlaggebender Bedeutung war.

Man gründete mehrere Brunnengenossenschaf-
ten, die sich um den Unterhalt der Quellen und 
Brunnen kümmerten.
1948 traten die Besitzer ihre Rechte an die poli-
[PZJOL�.LTLPUKL�HI��+PL�.LTLPUKL�]LYWÅPJO[L[L�
ZPJO��)Y\UULUZ[\IL�\UK�3LP[\UNLU�a\�\U[LYOHS[LU�
und die Anlagen in gehörigen Stand zu stellen. 
Die Gemeinde erstellte auch neue oder ersetzte 
alte Brunnen. Den letzten 1983 an der Tränke-
gasse.

1. Brunnen im Unterdorf vor 
dem Haus Fenner.
2007 von der Quelle abgekop-
pelt und am allgemeinen Trink-
wassernetz angeschlossen.
Wasserbezug ehemals von der 
Quelle auf dem Hueb.

2. Brunnen auf dem Schulhaus-

platz. 2007 von der Quelle ab-
gekoppelt und am allgemeinen 
Trinkwassernetz angeschlossen.
Wasserbezug ehemals aus der 
Quelle auf dem Hueb.

3. Brunnen an der Sennengasse. 

Wasserbezug Quellwasserfas-
sung an der selbigen Gasse.
Kapazität: 18–20 l/min.
3LPKLY�ZLP[�,UKL������RLPU�;YPUR-
wasser mehr (Verschmutzung 
des Quellgebietes).

4. Brunnen auf dem Dorfplatz. 
Wasserbezug Quellwasserfas-
sung an der Sennengasse.
Kapazität: 18–20 l/min.
3LPKLY�ZLP[�,UKL������RLPU�;YPUR-
wasser mehr (Verschmutzung 
des Quellgebietes).

Brunnen

Heute sind noch 5 Gemeinde-Brunnen im Dorf erhalten.



5. Brunnen an der Tränkegasse. 
Wasserbezug aus den Quell-
wasserfassungen an der Kappe-
lerstrasse.
Kapazität: 15–20 l/min.

Quellen durch geplante Über-
bauung gefährdet !

Brunnen Schreinerei Sidler im 
Unterdorf.
Wasserbezug aus der Quellfas-
sung auf der Hueb.
Keine Angabe betreffend Kapa-
zität und Qualität des Wassers.

Brunnen Sägerei Kehrli im Un-
terdorf.
Wasserbezug aus der Quellfas-
sung auf der Hueb.
Keine Angabe betreffend Kapa-
zität und Qualität des Wassers.

Brunnen Fenner im Unterdorf.
Wasserbezug aus der Quellfas-
sung auf der Hueb Bis 2007 mit 
Gemeindebrunnen Unterdorf 
gekoppelt.
Keine Angabe betreffend Kapa-
zität und Qualität des Wassers.

Private Brunnen

2VUU[L�UVJO���WYP]H[L�)Y\UULU�\UK�KHa\NLO�YPNL�8\LSSLU�H\ZÄUKPN�THJOLU�

Das Wasser des Tränkegassbrunnens wird 2- bis 
3x im Jahr vom Kantonschemiker untersucht und 
auf Qualität und Keimfreiheit überprüft. Ausser-
dem werden die Brunnen vom Brunnenmeister 
NLWÅLN[�

Die privaten Brunnen und dazugehörigen Quel-
len sind keiner Kontrolle unterworfen und machen 
H\JO�UPJO[�\UILKPUN[�LPULU�NLWÅLN[LU�,PUKY\JR�



Standorte Brunnen
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Reservoir Isleren

Reservoir Seebrig

Verteiler Unterdorf

Quellfassungen

Lindenweid

Reservoir Letten

Unterrifferswil

Oberrifferswil

Quell- und GrundwasserPumpwerk

Sutermatten

  Wasserversorgung Rifferswil



Wenn man rechter Hand nach der Hübscheren die 
(UO�OL�LYRSPTT[��ÄUKL[�THU�H\M�KLY�Lindenweid 
zwei ergiebige gemeindeeigene Quellfassungen, 
die mit 100 000 – 150 000 l Tagesleistung das tie-
fer gelegene Reservoir Isleren speisen.

,[^HZ�^LP[LY�9PJO[\UN�:JOVUH\�=VSSLU^LPK�ILÄU-
det sich das Reservoir Seebrig (Tagesleistung ca. 
52 000 l). Von hier aus wird unter anderem die 
:JOVUH\�\UK�KLY�3LYJOLUOVM�]LYZVYN[�\UK�KPL�3LP-
tung führt hinunter zum Verteiler im Unterdorf. 

Verteiler�KLY�3LP[\UN�]VT�9LZLY]VPY�:LLIYPN��,PU�
;LPS�KLZ�>HZZLYZ�ÅPLZZ[�PU�KHZ�5L[a�]VU�9PMMLYZ^PS�

Reservoir Isleren

3PLN[�H\ZNHUNZ�<U[LYKVYM� YLJO[Z�HT�-\ZZ^LN�H\M�
die Anhöhe. Hier wird das Wasser von den Lin-

denweid-Quellen und zum Pumpwerk Suttermat-

ten der Gruppenwasserversorgung geführt.

3PURZ� LPU� HS[LZ�>HZZLYZ[HUKZTLZZNLYp[� \UK� LPUL�
alte Vorschriftstafel im 84 Jahre alten Gebäude.



Grund- und Quellwasserpumpwerk Sutermatten

Hier wird hauptsächlich das Wasser von der 
Isleren mittels UV-Filter von eventuellen schädli-
chen Keimen gereinigt und zusammen mit Grund-
wasser zum Reservoir Letten oberhalb Herferswil 
gepumpt.

Reservoir Letten

+HZ�9LZLY]VPY�3L[[LU�SPLN[�VILYOHSI�/LYMLYZ^PS�H\M�
dem Homberg. Von hier aus wird das Wasser in 
das weitverzweigte Wasserversorgungsnetz unse-

res Dorfes geleitet.

Steuerung der ganzen Anlage

Vom Gebäude der ehemaligen Kläranlage bei 
Herferswil aus wird die Anlage gesteuert. Der 
Brunnenmeister kann das Ganze auch mit seinem 
3HI[VW��ILY^HJOLU�

2014 hat unser Dorf 60‘979 m3 Quellwasser 
(davon 10% Grundwasser) verbraucht.
167 l pro Person/Tag (liegt ca. im gesamtschwei-
zerischen Durchschnitt). 



Brunnen-Idylle


